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Anzeig arm ahnte in der Weſt e dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
Größere und komplizierte Anzeigen
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abends 8 Uhr für den folgenden Tao,
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Die letzte Woche.

ſt es geſchehen, wird es zur dede kommert.“
Daß die Entente gegen uns eine Gewor Seiſtugg

vorbereitete, wußten wir ſeit Monaten, aber eine Tat
ſt noch nicht daraus geworden nür ein Verſuch zur Tat.
So etwa war die Lage 1805 in Frankreich, als Napo
Jenn Bonaparte von Boulogne nach England Aberſeten
Wollte, um dies zu vernichten, aber ſchließlich erkennen
e daß die Tatſachen mächtiger waren, als ſein

ille. SHeute glauben die Franzoſen mit ihrem Vorſchlage,

mur Deutſchland unſchädlich gemacht, ſondern ich Eng
Aand mancherlei Streiche aus früherer Zeit heimgezahlt

villigt! In Wahrheit dürfte aber Lloyd George, den die
Strapazen eines ſiebenjährigen politiſchen Kampfes doch
etwas mürbe und daher ſchwankend in ſeinen Entſchlie
Zungen gemacht zu haben ſcheinen, ſeinem franzöſiſchen
Kollegen Briand nur nachgegeben haben, um Ruhe zu
Haben, bis ihm die Möglichkeit der Ausführung der fran
göſiſchen Forderungen auf der neuen Konferenz in Lon
Don in vier Wochen unwiderleglich nachgewieſen wird.
Daß Miniſterpräſident Briand dieſe Tat fertig bringen
wird iſt nicht ſehr glaubhaft. Er überſchätzt Frankreichs
Kräfte wie es Napoleon 1805 tat. Denn die Koſten
Für die Exekution der 226 Milliarden Goldmark in
Deutſchland bringt Frankreich nicht auf, weil inzwiſchen
ſein eigenes Wirtſchaftsleben zuſammenbrechen wird.
Und die anderen Ententemächte, ſowie Amerika werden

Den Weltkrieg nicht geführt haben wollen, damit Frank
geſtaltet, als eseich alles viel ſchlimmer in der Welt

von 1914 bis heute war.

c n Frankreich iſt zu Vielem fähig. Die
achlage iſt in Reichstage anerkannt, und d Ib

immſte dro ei tHeil anrichtet.
ingerten Anſprüchen,

ver Forderungen der Entente. Dann ſind wir rechtlos,
mnachtlos und beſitzlos, ſchlimmer daran, als jemand, der
Anter Kuratel ſteht, vogelfrei und von einer
wangsverwaltung abhängig.

Wenn wir alſo ſagen, daß das, was aus Paris
Von Deutſchland verlangt wird, für uns ungausführbar

iſt fo iſt aber auch für uns unmöglich, daß wir die bis
Her geübte MilliardenZettelwirtſchaft nach wie vor wei
tet treiben. Das geſteht uns auch das beſonnene Aus

land nicht zu, daß wir trotz unſerer Zahlungsunfähig
keit aus vollen Händen weiter wirt ſchaften Hören

wir mit dem Papiergelddrucke nicht auf, ſo bricht dieſes
finanzielle Kartenhaus ebenſo ſicher zitſammen, als
wenn uns die Entente das Genick umdrehte. Wir ha
ben allein für das laufende Jahr 80 Milliarden Fehl

vetrag, ohne daß darin ein Betrag für die Kriegsent
ſchädigung an die Entente vorhanden iſt. Achtzig Mi

arden Unterbilanz in einem einzigen Jahre. Wenn wir.
Damit nicht Schluß machen, ſo iſt die folgende Kata
ſtrophe ſelbſt verſchuldet.

Auf das, was die übrigen Staaten der Welt über
uns und unſere Lage ſagen, können wir nicht allzu
viel geben. Solche Summen Geld, wie wir auch im gün

Kigſten Falle gebrauchen werden, gibt uns niemand, und
Amerika ſteht uns nut dann bei, wenn wir durch eine
ſparſame Wirtſchaft ünd großartige Arbeitsleiſtung be

Avieſen, daß wir Kredit verdienen. Der deutſche Reichs
finanzminiſter heißt Dr. Wirth. Er muß jetzt bewei

fen, daß er in der Tat ein guter Wirth iſt, der vom deut
ſchen Nationalvermögen wenigſtens noch etwas für das

Das deutſche Volk und ſeine Arbeit rettet.

ſchaffen, und erſt recht nicht der Miniſter des Aus
wärtigen, der der Entente die Sachlage klar machen
nuß, daß ſie aus einem Scherbenhaufen, wie Deutſch
land ihn darſtellt, nicht eine einzige Milliarde Goldmark

Werauszieht, geſchweige denn 226 Milliarden. W.
n

Ein einziges Vein!
Ganz Teutſchland proteſtiert gegen den Pariſer

Wahnwit z.Durch ganz Deutſchland hallt ein einziges, feſtes
und unerſchütterliches „Nein!“ als Antwort auf die
Weſchlüfſſe des Pariſer Bernichtungsprogramm. Und

7zwar einhelltg.

re v
riſche Landtag, der württembergiſche Landtag,

iſche Landtag, ilegten in feierlichen Entſchließungen ſchärfſten Widerſpruch

gegen den Pariſer Wahnſinn ein. en

Am bemerkenswerteſten iſt wohl folgende Erklä

ihremng, die die rheiniſfchen Föderaliſten in
en den Rheintſchen Herold abgeben:

S

Datz wir 226 Milliarden Goldmark zahlen ſollen, nicht

Zu haben. England hat Frankreichs Anſprüche ge

Immerhin iſt die Lage zur Zeit fehr ernſt denn das

t wenn der Sas in dem neuen
Vertrage ſtehen bleibt, der da kautet: „Alle Güter und

Winnahmequellen Deutſchlands dienen der Sicherung

freznden

Mit zahmen Worten kann der Finanzleiter nichts

geg. kchen ar Ganze Bände kann
man mit den Proteſtkundgebungen füllen, die aus allen
Teilen des Reiches an unſer Ohr dringen Der

auchParlamente mit ſozialiſtiſcher Mehrheit, wie der ſächs der braunſchweigiſche Landtag

„Die Rheiniſhe Volksvereinigung und die Chriſtliche
Volkspartei haben Vieher ehrlich verſucht, eine Völkerver

e erne und Vesſhhnung enzubehnen und beſonders
bier im Weſten die Brüde zu Hauen, die dasganze Deutſchland und ſerne ehemaltgoek Gegner wieder
vereinigen ſollte. Dieſe Bemdbingen ſind durch das Ver
halten Preußens und de Beſchlüſſe der Pariſer
Konferenz endgültig vernichtet worden. Jetzt
kann es für alle deutſchen Vorsttämme nur noch eine

Loſung geben Fort nie geren inneren Zwiſt, Stärkung
ver Zeithéregiernng, Hinter er das geſamte deutſche Volk
geſchloſſen ſtehen uh. Aus die en Krwöägungen heraus

erklären die unterzeichneten Sekretariate die ient Im ange
befindlichen Wahlkämpfe mit der Parole: „Los von
Preußen hiermit ar u tellen, ohne damit ir-

gendwie ihlen Standpunkt in der rheiniſchen Frage auf-
zugeben, der ſich auf Paragr. 18 der deutſchen Reichsver

faſſung ſtützt.
Der Widerhall im Ausland.

Dieſes deutliche deutſche Nein verfehlt auch ſeine
Wirkung im Ausland nicht. Holländiſche und Schweizer
Blätter weiſen zunächſt auſ die Aehnlichkeit der Si
tuation mit der Lage Deutſchlands im Juni 1919 hin
als der Friedensvertrag bekannt wurde. Deswegen ge
rade habe aber auch das Nein von heute eine ganz
andere Bedeutung als das von damals, denn der Reichs
tag wüßte ganz genau, daß er ſich, wenn er ein zweites
Mal ſo umfalle wie damals, des letzten Reſtes ſeines
Anſehens im Jn und Auslande begeben würde. Das
„Amſterdamer Handelsblad“ ſchreibt dann u. g. fol
gende bemerkenswerte Worte, die wir alle uns hinters
Ohr ſchreiben ſollten:

„Deutſchland kann heute vor allem, weil es nicht
mehr viel zu verlieren hat, mehr wagen bis im Juni
1919

jenigen des Reichskanzlers Scheidemann im Juni 1919,
daß ſeine Hand verdorren möge, wenn er den Vertrag
von Verſailles unterzeichne ber in der deutſchen R

zurücktrat u en g nicht untezeichnete weiß ſetzt trotzdem die Umſtände für Deutſch
land günſtiger ſind nicht, ob er ſich hinter die Regie
rung ſtellen ſoll, ohne verpflichtet zu ſein, deshalb in
die. Regierung einzutreten Parteihader und immer wieder
Parteihader.“

Franzöſiſche Drohungen.

und deshalb muß der Regierungserklärung von
geſtern mehr Bedeutung beigemeſſen werden als der

Mit fürchterlichen Drohartikeln antwortet natür
lich die franzöſiſche Preſſe auf die deutſche Ableh
nüng. Man betont daß die Pariſer Beſchlüſſe unab
änderlich ſind, Deutſchland zeige wieder ſeinen „böſen
Willen“, es wolle die Brüſſeler Konferenz, überhaupt

alle Reparationsverhandlungen ſabotieren und dergl.
Unſinn mehr. Der „Temps“ fordert ſogar als Ant
wort auf die deutſche Ablehnung, ſofort die beſchloſſenen
Strafmaßnahmen anzuwenden und die deutſchen

Zölke zu beſchlagnahmen.Jm Tone weniger ſcharf, aber ſachlich ähnlich aus
Igufend lauten die meiſten Artikel der engliſchen Preſſe
Die meiſten bürgerlichen Blätter ſtellen feſt, daß die
deutſche Ablehnung ſie nicht überraſche, Deutſchland
müſſe ſich aber endlich an den Ernſt der r e
gewöhnen und voſitive Vorſchläge bringen. Einige Zei
tüngen, wie Weſtminſter Gazette“ und „Mancheſter
Buardian“ üben allerdings Kritik an den Pariſer Be
ſchlüſſen. Vevnichtend lautet das Urteil, das die eng
liſche ſozialiſtiſche Preſſe über das Reparationspro
gramm fällt. Sie ſpricht von politiſchen Geiſteskranken
von Pariſer Wahnſinn uſw. Geteilt iſt die Stimmung
in der italieniſchen Preſſe, während ein Teil an
den Pariſer Beſchlüſſen ſcharfe Kritik übt, billigt ſie

ſeit der Rückkehr des Grafen Sforza die Regierungs
preſſe, die die Vorſchläge ſogar verſöhnlich nennt und
Deutſchland rät, auf ſie einzugehen. t

Währenddeſſen iſt Staatsſekretär Bergmann am
Donnerstag in Berlin eingetroffen und gleich nach
ſeiner Ankunſt fanden lange Beſprechungen des Ka
binetts ſtatt. Auf Grund dieſer Beſprechungen geht
die Reichsregierung daran, die deutſchen Gegen
vorſchläge auszuarbeiten. Man rechnet, ſie in einem
Zeitraum von 10 Tagen fertigſtellen zu können. Am
ſelben Tage gab in der Pariſer Kammer und im Senat
Briand die Erklärung ſeiner Regierung zu den Pa
riſer Beſchlüſſen ab, über deren Jnhalt hier noch nichts
bekannt iſt. Doch wiſſen wir ja ſowieſo ſchon, was
wir von Briand zu erwarten haben.

Heutſchlands Ein und Ausfuhr.
Einige Zahlen zur Charakteriſtik der Entente

forderungen.
Nach dem Pariſer Abkommen der Alliierten hat

Deutſchland vom 1. Mat 1921 bis 30. April 1932
deren zu machen, die ſich von 2 Milliarden

oldmärk bis auf 6 Milliarden Goldmark ſtufenweiſe
ſteigern ſollen. Offenbar ſind dieſe 11 Jahre als Kar
renzzeit gedacht, die Deutſchland geſtatten ſollen. ſich

t

e

üzeig
und Amgegend

Biertelfährlicher durch unſere Geſen eBrtefträger

bewirken

gekt 1920 mit einer Geſamtausfuhr von

infolge mangelnder Kaufkraft und Ueberproduktion eineKriſis, von ver die tſgr üh
hleiben wird. Das Preisniveau im Jnland nähere

Produktionskoſten und ver
higkeit auf dem Weltmarkt.

e Sie belief ſich im Jahre 1913 nach den dama

fähr auf das Doppelte zu bewerten ſein.

Jahre betrug
des Verkuſtes wichtiger Rohſtoffgebiete nur 1,735 Mil
liarden
Niveau gebracht werden ſoll, wird die Ein

den Verhandlungen in Paris die Anſicht vertreten daß

das Doppelte und Dreifache von heute

öffentlichungen aus dem 3.

meinen Miniſtern. Man

nanziellen Rückſichten werden die Zuſchüſſe aus der all

ſeine Entlaſſung ſchildert.

marck ihn um Rat hätte fragen ſollen. Der Kaiſer ließ

9 h v i R
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ebracht 6,00 M und e des
Krgel- Aumner 20 Pfg.

J 60. Jahrgan
wirtſchaftlich zu erholen, um vom 1. Mai 1932 ab T
vollen Jahresraten von 6 Milliarden Goldmark zu

Daß Deutſchland am 1. Mai 1932 in der Lage fein
wird, jährlich 6 Milliarden Goldmark an die Alliierten
abzuführen, iſt ſelbſtverſtändlich völlig ausgeſchloſſen
Es beſteht auch keine Möglichkeit, ohne völligen
Ruin der deutſchen Staatsfinanzen in den nächſter
Jahren 2 Milliarden Goldmark aufzubringen.
Um dieſes deutlich zu illuſtrieren, werden von gue
unterrichteter Seite folgende Zahlen mitgeteilt:

Der Wert der deutſchen Ausfuhr im Jahre 191
betrug 2,078 Milliarden Goldmark. Jm erſten Halb
jahre 1920 belief er ſich auf 1,77 Milliarden Gold mar
Nimmt man an, daß die Ausfuhr ſich im werten
Halbjahr 1920 in gleicher Höhe hält, ſo würde für das

illiarden Goldmark zu rechnen ſein. Ob die Aus
fuhr in dieſem Jahre eine weſentlich höhere Ziffer
bringt, iſt fraglich.

Bisher kam uns der Warenhunger der Welt zu
ſtatten. Seit einiger t haben ſich jedoch die Ver

uf dem Weltmarkt entwickelte fichhältniſſe geändert. A

deutſche Ausfuhr nicht unberührt

ſich zuſehends dem Preisniveau im Auslande, aus ſt
gemeinen Wirrſchaft zur Verbilligung der Lebens haltung
aufhören ſteh Dies bedeutet eine Steigerung der

mindert die Wettbewerb

an Nahrungsmitteln. AuOe en e den c ur t
entſallen allein 3,1 Milliarden Goldinark. Dazu kommt
die teils zur Weiterverarbeitung für den Export, teils
zum Konſum im r erforderliche Einfuhr von Roh
ligen Wertbegriffen auf 4,725 Milliarden Goldmark
Bei den heutigen Preisverhältniſſen würde ſie unge

Die Einfuhr von Rohſtoffen im vorigen
trotz der höheren Weltmarktpreiſe und

i Goldmark. Wenn die Produktion in Deutſch
land ſteigt und die Lebenshaltung auf ein tanzt t

r vonRohſtoffen den Betrag von 1,735 Milliarden nen

um ein Vielfaches überſchreiten müſſen. SEs ergibt ſich daraus, daß in den nächſten Jahren S
mit einem Ausfuhrüberſchuß, der eine der erſten
Vorausſetzungen für die Zahlung uns auferlegter An
nuitäten wäre, nicht zu rechnen i.Der franzöſiſche Finanzminiſter Doumer hat bei

an dem Wert der deutſchen Friedensausfuhr 70
Prozent zuſchlagen könne, wenn man ermitteln wolle
welchen Erlös Deutſchland künftig für ſeine Ausfuhr er
zielen könne. Er hat dies mit den höheren Preiſen
des Weltmarktes begründet. Der Preisabbau in e
der Welt iſt voll im Gange. Die Summe, die uns die
Entente auferlegen will, würde in kurzer Zeit in Waren

betragen und
auch doppelt und dreimal ſo ſchwer laſten

e
Bismarcks Entlaſſung
Wie er ſie ſelbſt ſchildert.Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ſetzt die Ver

and von Bismarcks „Se
danken ünd Erinnerungen“ fort. Eines der intereſſan
teſten Kapitel iſt dasjenige, in dem der Altreichskanzker

r

Bismarck hatte nach dieſen
Schilderung am 1. März beim Kaiſer anfragen laſſen.
wann er eine dringende Audienz zur Berichte i
über eine Unterredung mit Windthorſt erhalten könne
Er erhielt darauf keine Antwort, am nächſten da zwurde er dagegen mit der Mitteilung geweckt, a des S
Kaiſer ihn in einer halben Stunde im Auswärtigen Am
ſprechen wolle. Bei dieſer Unterredung teilte der Fürſt S
mit, Windthorſt habe ihm aus eigener Initiative einen
Beſuch gemacht. Hierauf erklärte der Kaiſer, daß Bis

durchblicken. ihm ſei bekannt, daß der Bankier Bleich
röder den Beſuch Windthorſts vermittelt habe und ſagte.
„Juden und Jeſuiten gehören immer reſammen.“ Bismarck antwortete darauf, es ſei ihm
eine große Ehre, daß Majeſtät ſo gut über das unter

4richtet ſei, was in ſeinem Hauſe paſſierte.
Der Kaiſer kam dann auf ein anderes Thema

Ich bekomme gar ver mündlichen a
mir erklärt, daß Sie ihne

immung oder Sverboten haben mir vhne Ihre S

e e 7 de v



Billigung derartige Berichte zu erſtatter. Sie ſollen ſich
dabei auf alte vergilbte Verordnungen geſtützt haben,
die bereits ganz vergeſſen waren.“

Bismarck erklärte, die Angelegenheit ſei nicht ſo.
Die Verordnung vom 8. September 1852, führte e
aus, ſei notwendig für ſeden Miniſterpräſidenten Die
Werordnung beſtimme nur, daß bei wichtigen Pprinzipi
jellen neuen Vorſchlägen der Miniſterpräſident unter
richtet wurde, bevor man eine Entſcheidung des Kat
ſers herbeizuführen verſuchte, da ſonſt der Miniſter

Präſident ſelbſt die allgemeine Verantwortung nicht
tragen könne.

Bismarck ſchildert dann, wie der Kaiſer ihm in
allerlei Kleinigkeiten eine kränkende Behandlung zuteil
werden ließ, um zu ſehen, wie lange die Nerven des
Altkanzlers hielten. Der Kaiſer verlangte die Zurück
nahme der oben erwähnten Kabinettsorder, was Bis
znarck zunächſt aufſchob. Aus den ganzen Reden und

Handlungen des jungen Kaiſers erſah der Kanzler,
Daß der Kaiſer ihn los werden wollte. Bismarck aber
war der Ueberzeugung, daß nicht er ſelbſt die Jnitiattve

und Verantwortung für ſein Ausſcheiden zu überneh
nen habe. t

Am 17 Närz, ſo ſchreibt Bismarck, kam Hahnke
der Chef des Militärkabinetts), um mir mit Bedauern mit
Zuteilen, Se. Majeſtät beſtände auf Zurücknahme der Ordre
nd erwarte nach dem Berichte, welchen er, Hahnke, ihm

über ſeine geſtrige Unkerredung mit mir erſtattet habe,
Daß ich ſofort meinen Abſchied einreiche; ich

ſolle am Nachmittäge auf das Schloß kommen, um mir
vHenſelben zuholen Jch erwiderte, ich ſei dazu nicht
wohl jung genug und würde ſchreiben
An demſelben Morgen kam eine Anzahl von Berich
en von Se Majeſtät zurück, darunter einige von einem
Konſul in Rußland Denſelven lag ein offenes alſo durch
Die Bureaus gegangenes Handſchreiben Sr. Majeſtät

Sei, alſo lautend S l„Die Berichte laſſen auf das Klarſte erkennen, daß
Die Ruſſen im vollſten ſtrategiſchen Aufmarſch ſind, umh zum Kriege zu ſchreiten. Und muß ich es ſehr bedauern,

daß ich fo wenig von den Berichten erhalten habe. Siehätten m r ſchon längſt auf die furchtbar
drohende Gefahr aufmerkſam machen können

Sbolche militäriſchen Berichte, wie den dieſes Kon
ſuls, pflegte Bismarck aber dem Generalſtab zu über
Feben, der ſie dann, wenn er es für nötig hielt, dem
z Katjer vorlegte. Der Kaiſer ſchien nun zu glauben,
daß Bismarck ihm dieſe Berichte vorenthalten wollte.

Der Kanzler faßte die Mikteilung des Kaiſers als einen
Vorwurf des Landesverrats auf Er ſetztedem Kaiſer den Sachverhalt in einem längeren Bericht

auseinander erhielt aber dieſen Bericht vhne irgendeine
Zurücknahme der ſchweren Beſchuldigungen zurück
Am Nachmittag kam dann Exzellenz Lucanus, der
Chef des Zivilkabinets, und richtete zögernd den Auf
trag Majeſtät aus, zu fragen weshalb das
am Morgen erforderte lbſchiedsge ſuchen vch
nicht eingegangen ſe Der Kanzler erwiderte
der Kaiſer könne ihn ja zu jeder Stunde entlaſſen. Er,
Bismarck wolle ſein Geſuch ſo einrichten daß er es

jedexzeit veröff chen könne er gedenke nicht die Ver
antwortlichkeit für ſeitten Rücktritt ſelbſt zu tragen.

ies Kaiſer überlaſſen eder

Bismar
Darin ſag eine Ermiſſſto n ohne Friſt die
nach meinem Länge meiner Dienſtzeit
hlnicht mit Unxechtals eine Röheitianſaht Jch

noch heute nicht von den Folgen dieſer meiner über
iniſſton frei. Unter Wilhelm I. war dergleichen

ich bei unbrauchbaren Beamten

Hierdurch gebe ich bekannt, daß die Aeußerungen füt
oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für das
Schuhmacherhand wer im Keiſe Weißenfels
und zwar für die Ortſchaften Teuchern, Schotär, Runthal,
Kahndorf, Lagnitz, Gröben Schelkau, Oberſchwöditz Trebaitz,
Bonan, Kisßuln, Oberneſſa, Unterneſſa-Dippelsbo?f, Werns
dotf, Krbſſuln, Wahl Wdſchüt, Tackan, Deuben, Obeiwerſcher,
Unerwer ſchen Naundorf, Keniſchen und Goſſeran, mit dem
S in Teuchern, ſchrtitlſch oder mündlich bis zum
19. Februar ds. Js. ber mir abzugeben ſierd. Die Ab
gabe der mündlichen Aeußerung kann während des angegebene

Zeitraum s in den Dienſtſtunden Zimmer Nr. 15. des Kreis
Huuſes, erfolen Ich fordere hierdurch alle Schohmächer

der in Frage konmnenden Oltſchaf en zur Abgabe ih er
Aeußerung mit dem Beme ken anf, daß nur ſolche Erklärungen,
welche erkennen laſſen, ob der Erklärende der Errichtung der

Zwangsinnung zuſtimmt oder nicht, gültig ſind und daß nach
Ablauf dieſes Zeitpunktes eingehende Aeußerungen unberück
ſichtigt bleiben. Die Abgabe einer Aeußerung iſt auch für
Schuhmacher erforderlich welche den Antrag auf Errichtung
einer Zwangsinnung geſtellt haben. Die Herren Gemeinde
und Gutsvorſteher erſuche ich, dieſe Bekanntmachung in orts
üblicher Weiſe zur Kenninis der Beteiligten zu bringen.

Weißenfels, den 31. Januar 1921.
t Der Landrat.

Betr. Kadavper-Ablieferung.
mache die Tierhalter im Kreiſe hiermit erneut

auf die fär den hieſigen Kreis erlaſſette Polizei Verordnung

vom 17. November 1913 über Ablieferung von
Kadavern und Kadaverteile (Amtliche Bekannt
machungen 1918 Seite 25) zur genauen Beachtung ar fmerkſam.
Veiſtöße gegen dieſe Polizei-Berardnung werden unnachſtchtig
verfolgt.

Weißenſels, den 27. Januar 1921. i
Der Lanudrat.

litten hatte, ſehr peinlich

ſucht

Am Abend des 18. waren die Kommandierender
Generäle ins Schloß beſtellt Dieſen teilte der Kaiſer
mit, er ſehe ſich gezwungen, Bismarck zu entlaſſen
Der Chef des Generalſtabes hätte ſich über Eigenmäch-
tigkeiten und Heimlichtuerei des Kanzlers beſchwert.
Hierauf hatte keiner der Generäle geantwortet, auch
der Generalſtabschef, Graf Walderſee, nicht. Dieſer hat,
wie Bismarck erfuhr, erſt nachher auf der Treppe geſagt:
„Das iſt ein ſehr bedauerlicher Vorgang; der junge
Herr wird uns noch manches zu raten au f
geben r

Am Nachmittag des 20. März erhielt dann Bismarck
ſeinen Abſchied in zwei blauen Briefen, zugleich die
Beförderung zum Generaloberſten und die Verleihung
des Titels eines Herzogs von Lauenburg. Beſonders
dieſe Titelverleihung war dem Altkanzler wegen der
kränkenden Behandlüng, die er vorher vom Kaiſer er

Trotzdein der Kaiſer dies
wußte er hatte vorher durch Exz. Lucanus beim
Grafen Herbert Bismarck ſondieren laſſen geſchah die

Titelverleihung doch. Bismarck hat dann auch bekannt
lich den Titel eines Herzogs von Lauenburg nie geführt.

S Vermiſchtes.
Aus dem Eichsfeld wird berichtet, daß infolge der mil

den Witterung mehr Eier zu haben ſind, als in anderen
Jahren im März. Die Eierpreiſe ſind derart zurückgegangen,
daß für das Sluh höchſtens noch 1 Mk. gezahlt wird.

Lenug, 8. Febr. Da ein Teil der Arbeiterſchaft der
zum Konzern der Badiſchen Anilin und Sodafäbriken ge
hören den Lennawerke die 48Stundenwoche für die Schicht
betriebe anſtrebt, giöt die Direktion den Arbeitern durch An
ſchlag bekannt, daß der Verſuch der Arbeiterſchaft, die 48
ſtündige Arbeitszeit gegen den Willen der Wecklejtung durch
zuführen, die Stillegung des Werkes und Arbeitsloſigkeit der
geſamten Belegſchaft nach ſich ziehen werde.

Die Mädchenopfer der franzöſiſchen Beſatzung.
Eagarhrücken, 2. Febr. Der geſtrige Poltzeibericht mel

dbete abermals das ſpurloſe Verſchwinden eines ſtebzehnjäh-
rigen Mädchens aus Saarbrücken. Seit drei Monaten iſt
dies der ſechſte Fall.

WMillionendier ſtähle im Bahnhof zu Hannover. Schon
ſeit Jahren wurden große Diebſtähle quf dem Hannoverſchen
Bahnhofe, und zwar, wie man vermutet, in der Eilgutabfer
tigung ausgeführt. Der Diebſtahlübermachungsabtellung der
Eiſenbahndirektion Hannover iſt es, wie von dort gemeldet
wird, endlich nach mühevolle Ermittelungen gelungen, Klar
heit zu ſchoffen, die Diebe zu ermitteln und ſie h'nter Schloß
und Riegel zu bringen. Es handelt ſich um Diebſtähle von
über 20 Sendungen Sioff. Jede Sendung enthält mehrere
Ballen, weitere Sendungen enthielten viele Kiſten Zigarren,
Keks, Wein, Schuhwaren uſw. Der Schaden, den der Eiſen
bahnfiskus erlitten hat, bekäuſt ſich auf üher Millivnen
Mark. Feſtgenommen wurden bisher 16 Perſonen.

Berurtellung eines 20jährigen Millivnendefrandan
ten. Vor der Frankfurter Stra kammer hatte ſich der 20

e u hatter d Frat ker ziſche B an über
Millionen Mark betrögen, was ihm nur dadurch möglich war,

die Kontrolle bei der Bank äußerſt mangelhaft war.
Darauf nahm das Gericht Rückſicht und verurteilte Hetzner
zu 5 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt. Die
beiden Freunde erhielten wegen Hehlerei 4 Monate Gefäng
nis. Die Bank konnte ſich an über 3 Rill onen Mark, 8
Kilogramm Feingeld und wertvollen Brillanten ſchadlos ha

aus Staßfurt und Leopoldshall.

ker, die Hetzner bei ſeiner Verhaſtung bei ſich hatte, ebenſo
an einem Automobil für 206 000 Mk. Die Bank, die erſt
durch die Verhaftung Hetzners von deſſen Unterſchleifen erfuhr
ſchätzt ihren Verluſt auf 200—300 000 Mork.

J. S. Mohr, der Einführer der Margarine F.
Aus Altonga wird berichtet: Hier iſt im 75. Lebensjahre
Herr J. H. Mohr geſtorben, der als Bahnbrecher auf dem
Gebiete der Margçgarinefabrikation und als Begründer der
ſeinen Namen tragenden Firmen einen Weltruf genöß. Er
fährte ſeinerzeit ols Erſter in Deutſchland die Margarine ein.

Die älteſte deutſche Landwirtſchaftskammer die
der Provinz Sachſen, beging in Halle a. S. am Dienstag
die Feier ihres 25 jährigen Beſtehens durch einen Feſt
akt unter zahlreicher Beteiligung aus dem ganzen Reich.
Näch einer Rede des früheren Landwirtſchaftsminiſters
v. Schorlemer, hielt Profeſſor Dade- Berlin den
Feſtvortrag über die Bedeutung der Landwirtſchaft für
die Zukunft im Wirtſchaftsleben des deutſchen Volkes
Er erklärte, daß wir in abſehbarer Zeit nicht daran
denken könnten, den engangeſchnallten Riemen wieder zu
löſen Unſere Landwirtſchaft verſorgte uns in Deutſch

Hand vor dem Kriege zu vier Fünfteln, jetzt nur noch
zu einem Drittel dank falſcher Produktionspolitik. Nur
eine völlig veränderte politiſche Konſtellation in der
Welt könne Deutſchland retten

Einen glücklichen Fang hat man in dem Taunus-
vrt Jgſtadt gemächt, wo nan zwei Falſchmünzer feſt
nahm und auch ihre Werkſtatt entdecen und aufheben
konnte. Es handelt ſich um zwei Steindrucker Laut

und Göbel, die ſchon ſeit einiger Zeit verdächtig waren,
falſches Paäpiergeld angefertigt und vertrieben zu ha
ben. Jn den Kleidern des einen fand man noch 100 000

Mark falſches Geld, das unter die Leute gebracht werden
ſollte. Ex hatte eine vollſtändige Werkſtatt eingerich
tet und ſich gegen Ueberraſchungen mit Schußwaffen
geſichert.

Echweres Grubenunglück in einem Salzbergwerk.
Auf der Schachtanlage der Gewerkſchaft Jlberſtadt in Le
vpoldshall (Anhalt) ereignete ſich Mittwoch ein ſchweres
Grubenunglück. Bei der Einfahrt der Frühſchicht
ſtrömten dieſer Plötzlich giftige Gaſe entgegen 60
Mann wurden betäubt. An den Rettungsarbeiten,
die noch im Gange ſind, beteiligten ſich Mannſchaften

Vier Tote wurden
bisher geborgen. Von anderer Seite wird deren Zahl
auf ſechs bis ſieben geſchätzt. Zehn Verletzte ſind

bisher nach Bernburg befördert worden. Jm Schacht
befinden ſich zurzeit noch neun Bergarbeiter, zu deren
Rettung man bemüht iſt

Die Lorelei als Turnplatz. Der Lorelei-Felſen
wird wie die B. meldet durch einen Beſchluß
des Gauturntages Süd Naſſau der Deutſchen Turner
ſchaft allen ferneren Eingriffen von intereſſierter Seite
die zur Verſchandelung des Landſchaftsbildes führen
können entzogen Die Hochfläche wird für 7900 Mark

Turngan Süd
Deutſchen Turnerſchaft unterſtellt
ue großlandewirtſchaftktege Woche 1921 wird

vom 26 Februar ſis zum 5. März in Berlin ſtatt
finden. krägt die Zahl, auf diela en iſt. Hierin ſindwöl e am 3 underſa mm
ung fhal tie Hluß bildet.v Hattptverſammlung bef S Landesälteſter von
b rf die immer noch die Tagesordnung be
herrſchende derung der intenſiver Wirtſchaftsweiſe,ch Jund Zwar von ihrer volkswirtſchaftlichen wie auch pri
vat wirtſchaftlichen Seite. Die wichtige Frage des Ein
ſchluſſes der Betriebsgrößen auf Bodenbearbeitung, Bo
denbenutzung und Bodenproduktion wird im Anſchluß
daran Adminiſtrator Dr. Kühn-Kummelvila erürtenss

Die Magiſtrate, Gemeinde And. Gutsvorſteher des
Kreiſes erſuche ich, die Jmpfliſten ſür 1920 nebſt den
Liſten über die privatim ausgeführten Japfurgen und den
ſonſtigen Belegen, ſowie die für 1921 anfzuſtellenden
Zm pfliſten urid Auszüge ans den Geburtsliſten nunmehr
utmgehend an mich einzureichen.

Weißenfels, den 31. Januar 1921.

n Der Landrat.
Ketr. Neuwahlen zur Ländwirtſchafts kammer

Die Wähler ſte für die Neuwahlen zur Landwirtſchafts
kammer am 27. Fehrunar 192 1 liegt vom 6. bis einſchl.
13. Februar 1921 im Stadtſekretgriat während der Vormittags
dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht aus.

Ein prüche gegen die Liſte ſind ſpäteſtens am vierzehnten

Tage vor dem War tage be uns zu erheben. Ferner
weiſen wir noch darauf hin, daß die Wahlberechtiglen, die
inſolge Betriebswechſels ober Verlegung des Wohnſitz s bis
zum Wahltage in einem anderen Stimmeezirt ober einem anderen
Wahlbezirke ſtimmberechtigt wen den, eine entſprechende Um,
ſchreibung in die Wählerliſte bei uns zu brantragen haben

Teuchern, den 1. Februar 1921
Der Magiſtrat. Schilken.

uſtert,
eiſerkeit,

e

Junger, anſtändiger Mann

möbl. Zimmer

e 28 7 z 3h der Heſchaſte ſten werden erfolgreich bekämpft

durch
Wawil-Tabletten.Seidenpapier

zu haben bei
Otto Lieferen2.

von Herm. Pohhle und
Curt Eitze, Oberſtr.

gleichzeitig mild auf die

Gerade durch den

h iſt Dr. Gentners SalmiakTerpentinSeifenpulver

nderen Marken uüberle en, weil der Salmiak ein gutes und
eicheitg m e Wäſchefaſer wirkendes Waſchmittel iſt.

RotfternBleichſoda iſt die beſte, weil ſie Seife enthält.

Kirchl. Nachrichten
ain Sonntaäge Eſtomihi 6.2.21.
Teuchern Vorm. 10 Uhr.
Predigt, danach Beichte und
hl. Abendmahl. Oberpft.

Plagemann.
Nachm. 1
gottesdienſt. Pfe. Leitzmann.
Gröben: Nachm. 1 Uhr.

Oberpfr. Plagemann.

Salmiak- Gehalt

Nur echt in der Drogerie

uhr. Kinder

Lebensmittel
Zum Verkauf kommen

1, Am 5. Febenar 1921 bei der Handelsfrau Luiſe
Lengacher Quearie zum Preiſe von 1,05 Mk. für Pfd.
Am 5. Februar nachm. 2—4 Uhr in der ſtädtiſchen
Kartoffelgusgabeſtelle (ehemaliges Brauereigrundſtück) an
di voh Karteff kmarken auf Marke Nr. 4, welche

konnten, für 4
Januar dis
zum Preſſe von 5,55 Mk.

Treuchern, den 4 Februar 1921.

Wochen und
27. Febr. 1921

zwar für die Zeit von 31.
24 Pf. Rarntoffeln

Der Magiſtrat. Sehillen.

ar un neMaler N. adzu haben bei

S

Otto Lies

De

Vürze
gibt

Suppen, Gemüſen, Tunken, Salaten

kräftigen Wohlgeſchmack.

U

Vorteilhafter Bezug in
Originalflaſchen Nr. 6.

Schelkau: Vorm. 9 Uhr. Pfr.
Leitzmann.
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Ueberzeugen Sie ſich
von meinem vorteilhaften

ßlasenskoffe,

Kleiderstoffe
Baprcheyte,fertige heden,

Wolle, ſchwarz gran, ca ſbi

geſetzten Preiſen.r eGartenſtraße 11.

r m Teutonig.
hem den t ch, fein u. mitten

n Z al gsloſſe a bedertedtenb

T Spielabtenng
nachm. 2 Uhr

in Bornſcheins R. ſtaurant.

Mitgliedes iſt Pflicht.

Sonntag, den 6. 2. 21.

VNonaks erſ ſannling S Aechtung! 3 Tage. Kehtung!

Pünktliches Erſcheinen jedes

Der Vorſtand

Tagesordnung

2. Winkervergnügen.

e 4, Verſchiedenes.

T rreinigter
W Turnverein.

E. V. D. T.ſchei
im Norddeutſche n Hof, Montag,
den 7. Febr. abends 8 Uhc

1. Turnbericht und Turnplan.

2 n e Witte Sonntag fünchen ges chlossene Vonführungen für Herren
Der Turnrat.

Pſerdemöhren

hat n
nicht wehr geſtattet werden Kann u

I. Platz im Voryerkaut.

e SeFuchs, Höſſuln,

S SeTVchtspleſe owge Vaul

Freitag, d, 4., Sonnnabenck, c. S. u. Sonntag d. 6. Febr-

nene medizinischenlehrungs-FilmsdDſe Geschlechts Krankheiten

und ihre Folgen
mit persönlichen Begleityortrag des e De R. Watti

von der Universttätshautklinik Leineig-
e Jugendliche unter 16 Jahren haben Keinen Zutritt. S

Getrennte Vortührung Freitag von 6 Für Merre n
u von DamenSonnabend von 8 für Damen

von 8 70 fr Mervren
Damen statt. e lIeh möchte darum bitten, die getrennten Vortührungen pünktlich einzuhalten da während der Vorkührongen der Zutritt

Salam ander Stfékein

Kohe Fleganz, Vorzügliche Pass-

formen, bewährte Ledersorten,

Haupteigenschaften, d. Aensala-

maänder- Stern Algzeennen.

i ne l lelle mit9 e n nene Schaft-
hitt Iah an V ſertten erschei-

en. n entsp
an n n

n in Srössster usahl
und hilligsten Preisen

u. leſe Nacht.

bestimmen die Mode

Zediegene Verebeitang, sind die

e jeden Fuss

S h a 70Allein yerkaut Bruno in aret, iOſternädchen, 2 Arbeiterfa

Ver Feinschmecker beroreugt Se

3. Geſchäftliches.
Anvräge aus der Verſammlung.

4 Aul nahme neuer Mitglieder.aus können eingeführt werden. uisgrryxe v Runthal.

J Vereinigung ſelbſtändiger u. S. P. Teuchern t. Umg
S Handwerher und Gewerbetreibender et Ferne magere

in Teuchern und UmgegendMontag, den 7. Februg r abends Puntt W ihler- Versam miung
8 Uhr in Paul Burkhardts Reſtaurant

Monatsverſammlung je bevorſtehende LandtagswahlTagesordnung

S s es o du nig Referent Genoſſe Hennigerleg über Mittelſtands- Freie Ausſprache
und Handwerkerfragen. Alle Wähler und Wählerignen ſind zu dieſer Ve rſamm

Rt 8 lang eingelader.Referent Herr Edel und Herr Plote, Weißen fe 9 Die Hrisverwalinng.

D.

5

lich zu erſcheiſfen
Alle Müglieder. haben püntt

De Vorſtand.

Teuchern
offene Stellen

Geſucht werben
6 Mägde, jüngerer K
nach auswärts, 1 Huf
1 Zimmermann oder T

u nach Tepchern.wert ſchen

Fahrrad Mäntel
FahrradSchläuche

ba t ſtets arf Lager9 Robert Gäbler, Teuchern

Saitnakacckkeuuua

Achtung Radfahrer d
Brennabor Fahrräder

Erſatzteile aller Art

Sonntag den 6. Februar nachmittags I Uhr
Runthal.

38, zu ver a fen. Alle n Skreſe ſind zu ſiea
eifr. i. vt.Achoitsnachweis S

Amtliche Meldeſtele für all

Geſchäftszeit 8 bi s Uhr.

Sonntag, den G. Fehr. ma
r eVerbands Wellſpiele

Zeihzer Gallſpielklub Sporivereinigung Teuchern

i Näachmitag 3 Ußro G Kentzſchen II. Sporiverei zianng wen
S ſieh nS e Sals Schneide a Haus

dienſtmädche en nach Teucherr

grtungen, 1 ichenSchneidere eng
burſchen in die Landwirtſcho f. a n andere hünſer, H

Mäntel Röcke, Hoſen ſtücke
milien, kriegsbeſchädigter Hof 4

e meiſterf. Mit
Pfo 50 Mk
Pf. 12 P.

Holl. Vollherige
Stück 1.40 Mt.

und Zigaretten

F. Sülze 10 Mk ff. ruſſ. Salat 12.
f. geräuch. Leber und Slutwurſt 16.f. Metiwnrſt, Klopsbraten uſw. empfiehlt billigſt

Paal Eingang v. d. Siedlung.

und Anzüge. t Angebote en die
e bhatk in St. Land wirt ſchattebant,

Stiefeln und Schuhen. Bern eIa helles Speiſeöl
Wengneites mal Karl Naumann

Aen Wir nd ſofort Eine guterhaltenee Sie. Grundbeſth on ochGel leg euh eitst äufe. a e en
mit Glasgufſatz,
karfen

ere, Stadtgrund
dergl. für ſehr zah

l n hige Kapfſuchende-

Ziegeleten, Bllen, Land

vernichtet verblüffend

Ateinweg baute
Hod feine Tafe lmargarine S iſt zu verkanf-

Baumwachs,
Rafſfiabaſt
empfihit

Shaß Wabak, Zigarren

in ſchiedenen Preiſen.
Robert Sevrer

F. Elutſchwartenwurſt Pſd 16.- M..

Zlbert Herrmann, Friſeur.

Curt Eitze, Hrogeie teuren Entschlatfenen erwiesenen Aufmerksam-

Oberſtr. 5 Keiten sagen Wir nur auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Für gie uns 2ur

Silber Hochzeit er wie-
S senen Aufmerksamkei-Wirrhaar r S ten danken herzlichst

kauft zu den höchſten Preiſen ſtehen er z n m

z a „ſchwarz, weiße Bru

2 Otto Jakob u. Frau.

Se a

5S-fach ſtark, geruchlos,
in Apotheken und Drogerien.hl Damuſtr

Dank
Für die uns beim Hinscheiden unserer

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Albert Prötzsch.

Gröben, den 3. ebraar 1921
Hund

weiße Beine abzuholen
Oberwerſchen 1



Albin Schiele
Markt 2

in grosser Auswahl bei

Albin Schieke

Sonntag den Februar 192

un SuuxagyGrosser
Yolkönaslenbal

im Gaſthof zum grünen Baum
(mit einer noch nie dageweſenen Ueberraſchung

Von Nachmittag 3 Uhr Ball
Einlaß der Masken 6 Uhr

Demaskierung 8 Uhr.
Die Preiſe ſind ausgelegt in d. goidenen

Ecke (Emil Schieke
Alle Freunde und Sönver ſind herzlichſt eingeladen.

Das Fastkomiteo
en Alles ſtaunte

Sonntag, den 6 Februarfindet im „Hotel zum Löwen“ e

großes ſe t c

D. be herrlicher Dekoration
Wu. bengaliſcher Beleuchtungnach rheiniſcher Art, ver a

bunden mit Kappenfeit
und Jahrmarktsrummel

ſtatt. SWozu wir bie werte Einwohnerſchaf von S

Stadt und Land herzlichſt einladen.

Die geſamten Kriegsopfer
des Weltkrieges 1914 18

Einheitsverband der Kriegsbeſchädigten
und n e Ortsgr. Teuchern.
Anfang 6 Uhr. Reinertrag fließt in dieünerſüsangetaſe für San tteceebeſhebge u.

Hinterbliebene

an

irre S l rn ſſeſſe n eNee ehe
Sonntag, den G. Februar von nachmittag 6 Uhr an

8 A L die Rutſchbahn iſt
in vollem Betrieb.

Hierzu ladet ergebenſt ein

R. Meinhardt.Gaſthof grüner WVaum.
Sonnabend und Sonntagvoubier

Pfannkuchen u. Speckkuchen

Hammerhrän
Wozu freundlichſt einladet

Emil Let
Ein

Dienſt mädchen

Alter 17 20 Jahre

Slufciſhe junge

Ab Sehiexe
Allerhand

p. hen and Pohtervaren

Kauft man pillig bei

Markt. Markt 2

Albin Schieke
Markt

Kohfrmanden- Ahee

e z ſereineuoneſeuebern

Sonntag n 6. Februar

grüne Heringe

u enpfieht te Reinh Papſch, Edw. Harniſch.
Gaſthof Wiehe Senben rin

See e e

S eMotei Zinn wen
Dienstag, den 8. Februar abds. 8 Uhr

Klassivcher Mleister-Abend
des

Schachtebeck-Quartetts
aus Leipzig.

Heinrich Schachtebeck Albert Patzak
Alfred Witter Alfred Patzak und
Kugusta Schachtebeck-Sorocker (Klavier)

VORTRAGSEOLG E.
4. Streiekauartets i in A-Dur, op. 18, Nr. 5 L v. Beethoven

1. Allegro, 2. Menuetto, 8. Anäante eantabile mit
Variationen), 4. Allegro:

2. Rowanze in F-Dur f. Violine-Solo mitKlavier L v. Beethoven
3. Trio für Klayier, Violine u. Cello W. A. Mozart

1. Allegro, 2. Largetto, 3. Allegro. 5
4. I Satz aus dem Konzert für Cello-

Solo mit Klavier. Joseph Hayan5. Streichquartett in C-Dur, o s Nr. 5 Joseph Haydn
I. Allegrettoé, 2. t 3. Aenuetto, e

e S SS SSee r

Achtung! tungSonntag den 20. Februar
veranstaltet der Mandolinen-Club Teuchern

GrossesMandolinen Konzert

Vortragstolg e.
Pietschmann1. Aut ins Freie, Marseh

2. Lachtäubchen Mazurka Ritter
3. Frühlingsträume, Fantasie Pietschmann
4. Serenade Haydu5. Friseh auf! Marschk Pietschmann
6. Largo Handel7. Am Golf von Mexiko, Walzer Morena

8. Heimwärts, Marsch RitterNach dem Kanreſt Feiner Ball

Toncllaret

ind als

von nachm. 4 Uhr

R ünstler Konzert

Gasthof Gröben.
Sannabend und Sonntag den 5, und 6. Februar

gr. Bockbierfeſt
in feſtlich geſchmückten Räumen. Für gute
Anterhaltung iſt beſtens geſorgt.

Mützen gratis
Es ladet freundlichſt ein

R. Kuoch, Gaſtwirt.

3** 900000000000000000000
Gaſthof Runthal
Sonntag, den 6. Februar 1921grozzer S

Die größten L. werden prämiiertAnfang hin 4 Uhr
Einlaß d L. 6 Uhr.Es r höflichſt ein

Kegeilklub tG. Schmidt

im Saale des „Gasthofs zum grünen Baum“ zu Tenekern

Musik von

9 Gaſthof Sein

Don e c u d J 74 S Albin Sohjeken

Markt 2 S Mr.Einen PostenWannehrete II Kohe

passend kür Kinderanzüge, Blusenröcke nud Hosen

empfehlt

Albin Schieke

e Aa,Otto Bertholds Reſtanrant

den 13. und Montag, den 14 Februar

Gposser Ppeisſkkat.
Arf rng an beiden Tagen nachmittag 4 Uhr

Für Speisen ad Getränke ist gesorgt.
S ladet tun ein Otto Verthole

Angermanns Reſtaurant
Frettag, Sonnabend und Sonntag, den G. Febr.

l. grosses Bockhierſet
in den feſtlich dekörierten Räumen

S enmpfehleS fr Gürith Bock-, Bockwurst, Kerss.
Salat, Bockhraten und Pfannkuachen.
m Für Unterhaltung habe geſorgt. n

Hierzu ladet freundlichſt ein
Emil Angermann.

Gaſlhof zur Honne
n won 9 Uhr ab

SpeckkuchenWwitant von „Forter Vollbier

Glas 2 K. Kocha t r en ner enSeonntag, den E. Februar
Einweihung meines rensvierten Saales.

Von nachmittag 4 Uhr an ſtarkbeſetzte

a II x uEs ladet freundlichſt ein
E. Hetzme.

Bringe allen werten Vereinen und Geſellſchaften men ten
renovierten Saat in n en hlende Erinnerung

D. G.

Kiſtrit
Fastnachts-

Ball

Mein t

Preis skat
findet Sonntag, den 13. Febr.
n ich t ſtatt.

nt Vobierfeſt.
Anfang 7 Uhr.

Zum guten Tropfen. Naſen und Wadklohren
ſind im Lokal zu haben.

A. Gandigs.

Iolel löven.
Pilſner Kaiſerguel
wieder eingetroffen.

Sonnabend und Sonntag

ff. Engelhardt-
Bockbier,

ſowie Spedkuchen und

Boöckwürſte.
Es ladet freundlichſt ein

Frau Bornſchein.

s
Albin Sehieke

Markt 3 Markt 2Wolle. Anzüge
in grosser Auswahl bei

Albin Sehieke

e
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Peilage u Ar. 16 de
Februar 1921.

Zur Lage.
o Die Frage der Kabinettserweiterung iſt immer

noch necht als erledigt anzuſehen. Die Deutſche Volks
partet führt im Namen der Regierungsparteien die Ver
handlungen weiter. Mit einem Beitritt der Sozialdemo
kraten iſt allerdings kaum mehr zu rechnen. Doch ift
die Anregung der Koalitionsparteien bei den Deutſch
nationalen nicht auf un fruchtbaren Boden gefallen. Ob

dieſe Verhandlungen allerdings zu einer Veränderung
des Miniſteriums ſelbſt führen wird, iſt noch zweifel
haft. Es käme dann eine parlamentariſche Unterſtützung

Der Regierung durch die Deutſchnationalen dergeſtalt in
Frage, daß dieſe ihre Oppoſition, beſonders auch im

ommenden Wahlkampf aufgeben wird. In dieſer Form
wird eine Einigung aller Wahrſcheinlichkeit nach zu
ſtandekommen.

r

die Deutſchdemokratiſche Partei und das Zentrum haben
gemeinſam nachſtehendes Telegramm an den Reichs
miniſter des Aeußern ſowie den Reichstagspräſidenten

gerichtetDie Aufrechterhaltung der vollen Beſtücklurtg der oſt
preußiſchen Feſtungen iſt eine Lebensfrage für unſere
Provinz Oſtpreußen verlangt einmütiges Eintreten der
Regierung und des Reichstages für ſeine Forderung.

nnterſnchung des Eberbacher Zwiſchenfalles. Ein
amerikaniſcher General iſt im Auftrage des amerikani
en Kommandierenden in Koblenz in Eberbach einge

troffen um dennAmerikaner beizuwohnen. Er hat dem Unterſuchungs
rxichter das Verlangen mitgeteilt, die beiden Ameri
kaner freizulafſen, da beide vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden ſollen. Dieſes Anſinnen hat der Unterſuchungs-
richter mit dem Hinweis abgelehnt, daß nur ein deut
ches Gericht zur Aburteilung der Amerikaner zuſtändig

b D Der Teutſchamerikaner Bergdoll war, wie jetzt
kannt wird, im Jahre 1920 in den Vereinigten Staa

ken wegen Fahnenflucht verhaftet und zu fünf Jahren
Gefängnis verurteilt worden. Es gelang ihm jedoch,
aus dem Gefängnis zu entfliehen und mit falſchen
Päſſen nach Deutſchland zu kommen. Seit einem Jahr
wohnte er in einem Eberbacher Hotel

Kleine politiſche Nachrichten.
e Köln. Der Hl. Stuhl iſt, wie die „Köln. Volksztg.

meldet zu dem Entſchluß gekommen EupenMalmedy zu
einem neuen Bistum zu erheben. Bis zur Neuumgrenzung
der belgiſchen Diözeſen, die zu einem ſpäteren Termin er
folgen ſoll, wird die neue Diözeſe mit der Diözeſe Lüttich
zu einer Perſonalunion verbunden.

o Köln. Der Erzdiſchof von Köln, Dr. Schukte, und
der Erzbiſchof von MünchenFreiſing, Dr. v. Faulhaber,

o Gegen die Wehrlosmachung Oſtpreußens. Die
Deutſchnationale Volkspartei, die Deutſche Volkspartei

Nerhör der beiden verhafteten Do

chſten Kon

Frankfurtzen Truppen iſt aus ſeinen Wintergr
reich im Elſaß eingetroffen und wir
das beſetzte Rheinland verlegt werden.

Neue Kämpfe in Jrlaud. Nach einer Reuter
meldung aus Dublin iſt in Cork das erſte entſpre
chend den Beſtimmungen des Belagerungszuſtandes er
gangene Tod es urteilt vollſtreckt worden. Ein Päch-
ker in der Grafſchaft Kerry, der im Beſitz eines gelade-
nen Revolvers angetroffen worden war, wurde inge
richtet. Am Bahnhof in Mallow haben Ziviliſten
einen Polizeiinſpektor durch Schüſſe ſchwer verletzt und
ſeine Frau getötet. Bei einer darauffolgenden Schieße
rei wurde ein Ziviliſt getötet und zwei verwundet.
In Dublin erfolgte ein Angriff auf ein Laſtauto mit
Hilfspoliziſten, die das Feuer erwiderten. Ein Poli
ziſt und zwei Ziviliſten wurden verwundet. Jn Cork
wurde ein großer Teil der Stadt durch ſtarke militäri-
ſche Abteilungen und Panzerautos abgeſperrt, darauf
wurde eine Anzahl Hausſuchungen vorgenommen.

Engliſchefranzöſiſche Verhandlungen über die
Kohlenforderungen. Der „Temps“ ſchreibt: Wir glau
ben, daß es richtig ſei, daß die Kohlenfrage von der
Pariſer Konferenz nicht geregelt würde. Sie iſt der
Reparationskömmiſſion wieder überwieſen worden.
Nachdein das Abkommen von Spa am 31. Januar
abgelaufen iſt, werden gegenwärtig zwiſchen Paris und
Loſdon Verhandlungen geführt, um zu einer
Löſung zu gelangen. Die Verhandlungen beziehen ſich
in der Hauptſache auf die deutſche Note, die bei Schluß
der Konſerenz in Paris eingeliefert wurde, und in der
u. a. Beibehaltung der Prämie von fünf Goldmark ge
fordert wird. Es iſt bei der Haltung der engliſchen
Regierung ſchwer zu ſagen, zu welchem Ergebnis die
Verhandlungen führen werden.

Prvvinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 4 Februar 1921.

Finauzamt. Nach Nr. 7 Abſ. 1 Satz 1 der vor
läufigen Vollzusanweiſung zum Kapi alertragsſte ergeſ
find die Hypotheken und ſonſtigen Datleh sſchuldner ſowie
diejenigen Perſonen, die vererbliche Renten auszuzahlen ha
ben, verpflichtet, für Rechnung des Gläubigers 10 vom Hun-
dert der Zinſen einzubehalten und binnen einem Mo a nach
der Zinszahlung an das Finanzamt abz führen. Se h ben
weiter vorbehaltklich der im Satz 4 bezeichneten Ausnahmeg
die ihnen vom Finanzamt erteilte Quittung an den Gläubi
gex zu überſenden. Daß der Schuldner ſeiner Verpflichtung

„Wöheotlichen Anzeigers“ für Teuchern

,GGASäGOug. anzur Ueberſen dung der OQuilkung nachkommt, iſt für den
Gläubiger von großem Intereſſe. Denn weil dieſer nach 8
9 Abſ. 2 für die Entrichtung der Steuer neben dem Schuld
ner geſamtſchuldneriſch haftet, muß er in der Lage ſein, ſich
zu vergewiſſern, ob der Schuldner die Steuer tatſächlich ab
geführt hat. Zudem wird er auch die Quittung in den Fäl
jen benötigen, in denen er nach g 44 des Einkommenſteuer
geſetzes Anrechnung bezw. Erſtattung der Kapitalertragsſteuer
auf die Einkommenſteuer beanſpruchen will.

Von ſeiten der Gläubiger wird nun vielfach darüber
Klage geführt, daß die Schuldner ihrer Verpflichtung zur
Ueberſendung der Quitturg trotz Aufforderung nicht nach
kämen Es wird darauf hingewieſen, daß die Finanzämter
nach S 377 der Reichsabgabenordnung in der Lage ſind,
gegen Schuldner, de ihrer Verpflichtung zur Ueberſendung
der Quitſung nicht nachkommen, durch Feſtſetzung von Ord
nungsſtrafen bis zu 500 Mk. vorzugehen. Zuſtändig für
die Verhängung der Ordnungsſtrafe wird das Finanzamt
des Schuldners ſein. Jn derartigen Fällen wird auf Ver
langen des Gläubigers gegen den ſäumigen Schuldner nach
Maßgabe des 8377 der R. A. O. verfahren. Die Schuld
ner der obenbezeichneten Art ſind zur Neberſen dung der
Quittung an den Gläubiger verpflichtet. Gegen ſäumige
Schuldner kann durch Verhängung von Ordnungsſtrafen
vorgegangen werden.

Auf Grund des S 40 des Einkommenſteuergeſetzes
vom 29. März 1920 (Reichegeſetzblatt S. 3859) und der Ver
ordnung des Herrn Finanzminiſters der Fiaanzen vom 29.
Dez. 1920 wird jeder, der im Bezirke des Finanzamtes Wei
ßenfels Perſonen gegen Entgelt im Kalenderjahr 1920 län
ger als 2 Menate beſchäftigt hat, aufgefordert, in der Zeit
vom 1. vis zum 28. Febr. 1921 Namen, Stellung und Woh
nung ſowie das von ihm herrührende Enkomnmien dieſer Per
ſonen dem Finanzamt mitzuteilen (Lohnliſte).

Ju der Lohnliſte iſt zugleich anzugeben, für welchen Zeitraum das
Einkommen bezogen wurde. Die gleiche Aufforderung wird an die
Vorſtände juriſtiſcher Perſonen und Vereine aller Art, ſowie an die
Vorſtände aller Stellen Behörden und Anſtalten des öffentlichen Dien
ſtes hinſichtlich des Berufs oder Penſionseinkommens ihrer Beamten,
Angeſtellten, Bedienſteten ſowie der Empfänger von Ruhegehältern,
Wilwen und Waiſenpenſionen oder Unterhaltungsbeiträgen gerichtet

Soweit Reichs, Landes und Gemeindebehörden über die hiernach
in die Lohnliſten aufzunehmenden Perſonen den Finanzämtern bereits
Nachweiſungen eingereicht haben, iſt die Einreichung von Lohnliſten
nicht mehr exforderlich. Die Lohnliſten ſind getrennt nach den Wohn
orten der Empfänger von Dienſt oder Ruhegehaltsbezügen aufzuſtellen
und dem für deren Wohnort zuſtändigen F nanzamt zuzuſenden. Jſt
eine Gemeinde in mehrere Steuerbezirke geteilt, ſo iſt die Lohnliſte ge
trennt nach den einzelnen Steuerbezirken aufzuſtellen. Für die o hn
liſten dürfen nur die vorgeſchriebenen Vordrucke benutzt werden, weiche
außer beim Finanzamt (Zimmer 15) bei den Gemeinde uud Guts r



fänden koſtenfrei abgegeben werden. Wer dieſer Aufforderung nicht
oder nicht rechtzeitig nachkommt, wird nach S 377 der Reichsabgaben
ordnung mit einer Ordnungsſtrafe von 5 bis 500 Mk. beſtraft. Vor
ätzlich unrichtige Angaben fallen unter den Begriff der Steuerhinter

ſziehung und ſind daher nach g 58 des Einkommenſteuergeſetzes in Ver
bindung mit S 859 der Roeichsabgabenordnung ſtrafbar.

1000 Mark Nebenverdienſt monatlich. Näheres
auf briefliche Anfragen.“ Derartige Angebote findet man
häufig in den Zeitangen, und viele ſind ſchon darauf hinein
gefallen, die ohne Vorbenntniſſe und ohne oder nur mit ge
ringem Kapital ihre wirtſchaf liche Lage verbeſſern wollen.
Das Mittel zum Reichwerden iſt dann auf ihre Anfrage ein
Poſtverſandgeſchäft. Bevor ſie es j doch einrichten können,
müſſen ſie ſich darüber noch belehren, indem ſie ſich ein Buch
kaufen ſollen, das vollſtändig wertlos iſt und auf Grund
deſſen ein Unerfahrener ſich nicht ein derartiges Geſchäft ein
richten kann. Beſonders gefährlich ſind die Firmen, die
gleichzeitig mit ihrem Rat auch noch ihre teur n und wert
loſen War n zum Betriebe des Geſchäf.s abſetzen wollen.
Ehe man auf eine derartige Anzeige hinenfiht, erkundige
man ſich bei der Zentrale zur Bekämpfung der Schwindel
firmen in Lübeck, die unentgeltlich Auskurft erteilt.

Das Leipziger SchachtebeckStreichg tartett bietet
in ſeinem Konzert am 8. Februar einen l ſich n Meiſter
Abend. Unſere drei großen Meiſter Beethoven, Morärt und
Haydn ſind mit den Herrlichſten Werken im Programm ver
treten. Der ganze Abend iſt auf eine ſonnige, heitere, ja

Der Skärkere.
Von Marie Stahl.

4 Nachdruck verboten.Als Jochimke ſich ſatt gegeſſen, kroch er am Grabenrand
entlang, lebhaft für Käfer und kleine Fröſche intereſſtert.
Rieke packte die leeren Körbe auf den Wagen. Der Pony
war abgeſträngt und ſo weit abgeſchirrt, daß er graſen
konnte. Von dem aufgelegten Faß her Kang ein fröhliches
Lachen der ruhenden Arbeiter. Ab und zu ſtimmte jemand
ein Liedchen an. Mit dem innigen Behagen der Jugend
und G.ſundheit ſaßen Frau Almut und Klaus Roloff bei
ihrem Mahl, ſie lachten ſelbſt über ihren Appetit.

„So hat es mir in einem Leben noch nicht geſchmieckt,“
ſagte der junge Mann, der Almut gegenüber halb hinge
ſtreckt, am Grabeurand lagerte. Sie reichte ihm noch ein
Brot „Ja, das macht die Arbeit. Sie waren auch ſo
fleißig.“Sie ſchenkte ſich von dem ſchäumenden Bier in einen

Zinnbecher und trank in langen Zügen. Dann ſaß ſie
rühend, die Hände um die Knie geſchlungen, mit dem Aus
druck geſättigten Behagens.

Es war eine ſchöne Stunde im Lebensvollgenuß.
„Die Erntezeit iſt doch die ſchönſte Zeit im Jahr,“

bemerkte ſie und blickte über das gelbe Meer des totge
weihten Feldes hin.

jeilweiſe humorvolle Stimmung eingeſtellt. Da iſt Beetho
ven mit ſeinem ſonnigen, lebensfreudigen A Dur Quartett,
das ſoviel Lebensluſt, Uebermut und Neckereien enthält und
wohl beſonders geeignet iſt uns auf eine kurze Zeit in eine
ſchönere Welt zu verſetzen. Beſonders weiſen wir auf den
gemütsti fen 3. Satz (Andente con moto) mit ſinen herrli
chen Variationen hin. Dann ſpielt Konzertmeiſter Schachte
bick mit ſeiner Gattin die wunderbare FDur Ronangze.
Eine Perle in der ganzen Violi en Literafur. Das B Dur
Trio vn Mozart, weiches daun folgt, ſt erfüllt von Mbjart
ſcher Anmut und Grazie. Auch das Cokogzert von Haydn
iſt ein echtes Sonnenk nd, ebe ſo das herrliche Schlußquar
tett von Haydn, welches ein typiſches Rocceco Bilöchen, mit
aller Grazie, Leichtl b keit uns ſprudelndem Humor. Je-
denfalls ſteht den Enwohnern von Teuchern wieder ein ho
her reiner und edelſter Kunſtgenuß beor.

Fußballſport. Wir möchten nochmals kurz bimer
ken, daß zu dem am kommende Sonntag ſt ttfisdenden
erſtklaſſigen Verbandéweti ſpiel auf dem Spor pletz am
Bahnhof B. C. Sp. V. I de Schiedsrichter Hovck
Leipziger „O y pia“) beſtimmt iſt Wir rhoff n diesmal

ein unparteiiſches und einwaändfreies Späl in der Litung
des Herrn Schiedsrichter, mit die Zuſchauer ein wirklich
ſchönes Spiel zu ſeh n bekommen und befriedigt den Platz
verlaſſen.

Eiſenbera, 1. Febr. (Umg bung der Vergnögungeſteuer.)

„Jch habe die Jagdzeit noch lieber,“ ſagte Roloff.
„Ja, ich reite ſehr gern mit meinem Mann ar f die Haſen-

hetze, das wi?d Jhnen auch Spaß mächen,“ erwiderte ſie
lebhaft, „aber ich habe den Sommer doch lieber als den
Herbſt.“

Sie ſtützte den vollen, weißen Am, von dem der Aer-
mel zurückfiel, anf einen grasbewahſeten Fldſtein an ihrer
Seite und ſah mit dem Glückslächeln der jungen Mutter zu
ihrem ſpielenden Kind hinüber Sie liebte dieſen ſchweren,
reifen Kerngeruch, der mit Gras und Kräuterduft vermiſcht,
wie ein Rauſch angenehm erregt über alles. Und das Lied
der Geillen, das wie ein eintönig, langgezogener, brünſtiger
Schrei aus dem Herzen des Feldes ſtieg, reizte ſeltſam auf.

Almu:s große Blauaugen wurden dankel und bekamen
einen heißen, träumeriſchen Glanz

Plötzlich wurde das Schweigen, das auf die Beiden
unter dem Brombeerſtrauch herabgeſunken war, wie ein
wonnig, gedankenloſes Genießen, darch eine laute Lachſalve
von den Biſken herüber geſtört. Das g lle, kreiſchende
Lachen klang unharmoniſch in die Flüſterweiſen des Feldes
mit ſeinem leiſe ziſchelnden Wiegen und Wehen. Ein Mäd-
chen ſprang drüben aus dem Haufen und lief, lachende
Schreie ausſtoßend, in die Stoppeln hinetn, von einem
ſtämmigen, rothaarigen Kaecht verfolgt. Er fing ſie ein
und warf ſie in etwas brutaler Weiſe auf den Boden. Sie
raffte ſich auf, und es entſpann ſich ein ausgelaſſener Ring

Um die erhöhten Ausgaben bei Vergnügungen an die Stadt
zu ſparen, half n ſich viele Vereine dadurch, daß ſie ihre
Veranſtaltungen auf dem Lande abhielten. Damit entging
der Statt Steuer und Verdienſt. Nun hat ſich der Stadt
rat an das Landratsamt gewandt, damit dieſes ſeine Ab
gaben erhöhe.

Jn Slank nhain wurden im Karl- Friedrich Hoſpital
umfangre che Unter ſchlagungen aufgedeckt. Zwei ſchuldige
Warterin en verſuchten ſich mit Sablimat zu vergiften,
wurden aber von dem ſofort herb. igerufe nen Arzte gerettet.

Ja Schmalkalden werden ſeit dem 25 Januar vier
Kinder ver mißt, die nach Altersbach geſchickt worden waren,
um Leben mittel zu holen.

Leipzit, 2. Febr. Leipzi erhält „ene amerikaniſche
Milchkah Jn dieſen Tagen trifft der erſte, 742 Stück um
f. ſſende, Transport amerikanſſche Miichkühe in Deutſchland
ein. Zur Verteilung ſind drei Liſten übermittelt worden.
Un er den Empfänge n der erſten L ſt befinden ſich die Stadt
Leipzig, die Stadt Uelzen und die Stadt Lübbenau im Soree
wad mit je e er Kuh. Die zweite Liſt umfaſſend 45
Kühe, erhät der Vertreter der ane ilaniſch n Shunode von
Nordamerika, Dr. K uſius an der Frankeſtif ung in Halle
Hervon ſind drei Kühe für die Wohltätiskeitgnſtalten im
Erzgebirge vo geſ. hen. Auf der dritten Liſte befinden ſich
die Namen ven verſchiedenen Wohltätigkeitsanſtalten im gan
zen Reich.

kampf zwiſchen ihnen, der dem Mädchen etwas mänaden
haftes verlieh. Die Zuſchaver ſparten nicht mit Zurufen
und Gelächter, des irs Zügelloſe umzuſchlogen drohte, aber
man hörte dazwiſchen eine zornige Frauenſtimme ſchreien

„Dörte, ſchämſt' dir nich Dor ſitt jo unſere Fru und
kiekt röwer e

Das wirkte, der Lärm legte ſich, aber man hörte Dörte
patzig antworten

„J wat! Die hat voch ihr Paäſix, und ick hebbe
mins.“

Almut hatte ſich erhoben, eine Wolke auf der Stirn.
„Es wird Zeit daß wir aufbrechen Rike, ſchirr an!“

befahl ſie.
„Werden gnädige Frau heute abend noch zu ſprechen

ſein?“ fragte Klaus Roloff, als er beim Anſpannen und
Aufſteigen behilflich wir. „Jch möchte Rapvort für den
Herrn abſtatten und hören, ob Mamſell was fücs Haus
braucht Er ſtand mit ehrerbietig gezogenem Hut am Wa
gen, er wußte nicht, wie ſehr Fine Augen b ttelten.

Almut beſann ſich eine Seklinde lang, die Peitſche auf
geſtützt, danß ſagte ſte keichthin, ohne ihn anzuſehen „Ja,
natürlich. Kommen Sie nur und hölen Sie ſich Beſcheid.

Er ging fröhlichen Schrittes zu den Arbeitern zurück,
ein Vidchen pfe fend, während Hanſel, der Ponny, in
etwas orterem Tempo denſelben Feldweg zurücktrabte.

(Fortſetzung folgt.
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